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Zeitung.
den rz . April

Mit Hochfürstlich . Markgräflich - Badischem gnädigstem Privileg !» .

Frankreich .

Nationalversammlung - er zrveyten Legislatur .

Sizzung , vom 14 April .
Der Minister der ausserordentlichen Angelegenheiten

HerrDnmouner gibt der Nationalversammlung in des
Königs Nahmen Nachricht von des Wiener Hofs und
Herrn Noailles , Frankreichs Bothschafrers daselbst
eigner Lage ; ist über die eine und andre Art
so mlßmmhig , daß er scineEntlassuntz verlangt , erklärt ,
er verspräche sich von seinen ferner » Unterhandlungen
dirserwegen keinen glücklichen Erfolg , könne demnach
dey dem neuen Hof von den ihm »» gesandten Be «
glaubigungs - Schreiben und Aufträgen keinen Ge «
brauch machen und bey dieser Gelegenheit redet Herr
Dumourier Herrn Noailles das Wort , bedauert , daß
man , gewiß aus Mißverständniß , ein Anklage - Dekret
gegen ihn gegeben habe . Denn erklärt er sich bestimm¬
ter ( sagt alle das was wir Freytags den 20 . April in
No . 48 . unter dem Arlickel Paris vom 15 . dieses
bereits gegeben haben ) zeigt auch die vom König ge-
nommne Entschließung an , Herrn Marschall de Camp ,
von Maulda , mit einem eigenhändigen Schreiben an
den König Franz nach Wien zu senden , las auch die «
fcs Schreiben des Königs vor und dasselbe erhielt
allgemeinen Beyfall , Dennoch schien Herr von No «
allirs Grosbothschafter in Wien der Nationalversamm¬
lung so strafbar , daß von derselben rin Anklage Decret
gegen ihn zu erlassen befohlen wurde .

Sizzung , vom 15 . April .
Der König gibt der Nationalversammlung die Nach,

richl , daß er den bisherigen Advokaten Herr Duren -
teau zum Minister der Gcrechtigkeitspßege ernannt
habe . Der Minister der auswärtigen Angelegenheiten

Herr Durourier zeigt wieder an : er habe izt von Herrn von
Noailles ein den 7km April datirtcs Schreiben , als
Antwort auf seine an ihn gesandte Berichte erhalten ,
in welchem er erklärt : Er gedenke auf feinem Posten
zu bleiben , bis der König ihn abrufl , habe demnach
seinem Charaker gemäß gehandelt und den Wiener
Hof die an ihn gesandte neue schriftliche Erklärungen
abgegeben : man trug also darauf an , das gegen diesen
Bothschafter vorgelesne , doch noch nicht wircklich aus -
gefertigte Anklage Decret , da seine llnthätigkeit auf
seinem Posten nur 6 Stunden gedauert habe , wo
nicht ganz zurück zu geben , doch wenigstens aufzufchie -
ben . Letzteres wurde denn einsweilen zugestanden , bis
man vorher die von ihm zugleich mitgesandte Erkiä »
rung und Antwort vom Wiener Hof , auf Herrn
Dümouricrs Schreiben gelesen haben würde . Dies «
lezte Erklärung des Wiener Hofs könnt ' aber Herr
Dümouricr der Nationalversammlung noch nicht mit «
theilen , da sie dem Königl . Skaatsralh noch nicht vor -
gelegt worden . Verschiedne Künstler beschäfftigen sich
eifrig mit mehrerer Vervollkommung die Waffen .
So überreichte heul ' einer derselben eine neue Erfindung ,
die Weckung der Kanonen ungemein zu verstärken und
ein andrer ein so künstlich verftriigres Flinten - Schloß ,
daß man vermittelst desselben , wofern es auf einen
doppelten Lauf angebracht wird , in einer Minute
sechs und zwanzig Schüsse soll thun können , beide
Künstler wurden mit ihren Erfindungen an daS gehö¬
rige Comite gewiesen .

Paris , vom 74 . April.
Vorigen Mittwoch hat sich bas Unglück rugetra -

gen , daß auf einer Spazierfahrt der Madame Elisa¬
beth nach dem Busch von Boulogne das Pferd eines
gewissen Croize sich aufbäunrte und seinen Reuter übe»
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10 Fus von sich unter das grose Rad des vorbcyrol-
lenden Wagens schmiß , ohne paß cs dem Kutscher
möglich war , seine Pferde aufzukalken . Die Prin-
zeßmn kam aus Schrecken von sich , ließ gleich all«
Hilfe beyfchaffen und wollte eher nicht vom Platz , bis
sie überzeugt wäre , daß nichts sty unversucht gelassen
worden , um diesen Unglücklichen zu retten , der jedoch
aller angewandten Mühe ungeachtet noch in der nem.
lichen Nacht gestorben. -

Mit dem letzten von unsrem Bothschafter in Wie«
Herrn von Noailles , bey dem König eingetroffnen
Briefschaften langte zugleich ein Eilbote aus Brüßel
mit der Nachricht an , zwischen beiden Höfen Berlin
und Wien hätten sich bereits in Rücksicht auf unsre
Lage und Behandlung Mißverständnisse geäußert und
der Berliner Hof habe sich dem Interesse der West-
Franken merklich genähert . Aus diesen schloß man
bereits vom Wiener Hof auf gleiche Gesinnungen , al¬
lein beym Durchlesen seiner Briefschaften , fand man
baß dieselben unsrer Erwartung nicht entsprochen.
Denn seit kurzem hat sich dessen bisheriger friedlicher
Ton mächtig herab gestimmt und er soll eine so hohe
und starke Sprache sprechen , die einem wahrenKriegs¬
ton völlig ähnlich ist. Morgen erst wird er zuverläsiger,
deutlicher und vernehmlicher werden.

Die verwlchncn Dienstag mit einem Eilboten aus
Wien hier eingetroffne Antwort des Königs von
Ungarn und Böhmen auf die schließliche Aufforderung
der Nation der Westsranken enthält kn Wesentlichen
folgende Punkte : „ Se . Apostolische Majestät wollen
keinen Krieg , sondern verlangen nur , daß man dem
König von Frankreich seine Frohheit und Gewalt , den
Prinzen , seinen Brüdern aber , so wie den im Elsaß
possessionirtcn deutlchen Fürsten ihre Rechte und ihr
Eigenkhum ; ferner der Klerifey in Frankreich ihre
Güter und Existenz und dem Adel alle Privilegien
und erbliche Vorrechte wicdergebe . " Werden diese
Punkte ohne die mindeste Einschränkung erfüllt , so
will Franz l . nichts mit dem Krieg zu thun haben ;
im Gegentheil aber wird der junge Monarch seinen
Forderungen durch folgende Anordnungen das gehö¬
rige Gewicht zu geben wissen . Gegen die Mitte des
Maymonalhs , sollen im Breisgau und Oester¬
reichs Niederlanden auftreten : 120,000 Mann
Oesterreicher ; 60,000 Preussen ; iz bis 20,000 M.
Reichstruppcn ; 30,020 Russen und Schweden; 25,020
Spanier und auch eine Armee Piemonteier, Hiezu
kommen noch die vereinigten Geschwader zur See und
daS Heer der ausgewandcrlcn Franzosen . — Des
Königs von Spanien ' Antwort ist itzt auch bekannt.
Se . König ! . Majestät haben der Nationalversammlung
durch ihren Minister , Grafen von Aranda , folgendes

bedeuten lassen : » Der König , meist Herr , bestehlt
mir , ihnen zu melden , daß Niemand , wer es auch
immer fty , das Recht habe , ihn über feine Handlun¬
gen zur Rede zu stellen und er Niemand Rechen¬
schaft geben werde. "

Paris , vom 15 April .
Das Ultimatum des Kon -gS von Ungarn ist ange¬

kommen. Der Slaatsrath ist vm'chiedne male deswe¬
gen versammelt gewesen. Es lautet ganz kriegerisch ;
122,222 Mann Oesterreicher uno 62222 Mann Preu¬
ßen sollen den Feldzug gegen Frankreich eröffnen.
Der König hat sich nicht entichließe» können , die De¬
peschen der Nationalversammlung mitzuthcilen . Er
und die Königinn haben an Franzen geschrieben , «m
das äuftrste zu versuchen, das Gewitter abzuwenden .
Der Minister , des Innern berichtet der Nationalver¬
sammlung, daß die Wege , besonders auf den Grenzen ,
einer schleunigen Reparation bedürfen , nm so mehr
da der bevorstehende Krieg einen grasen Transport
von Munition nothwcndig macht . Die Ausgcwander.
tcn haben gegen 520 Pferde im Holsteinischen aufkau-
ftn lassen. Für der Franken Armee in des König,
reichs innerm sind hingegen mehr als 5522 Pferde
daselbst gekauft worden .

Strasburg , vom 21 April.
Herr Warschau Luckner erhielt vorgestern Befehl »

seine Armee schlachrfertig zu halten. Zu dem Ende
werden bereits alle Schiffe , Pferde , Wägen , Karren
und anders hierzu zu gebrauchende Fuhrwerk , von
welchen man bev einem künftigen und mehr als wahr¬
scheinlichen Feldzug Gebrauch, machen kann , genau
verzeichnet. Mit dem isten künftigen Monats May ,
wird auch die Armee entweder bey Schülighcim oder
Landau unter Zellen campiren und dis dahin sämtli¬
che unter Herrn Warschau Luckncrs Armee stehende
Truppen vollkommen ergänzt ftyn . Die Städte wer¬
den Nalionalgarden indessen bewachen. lieber die
Freyheil zu reden , zu schreiben und drucken zu lassen
und wie mächtig dieses alles in unfern Zeiten gemiß-
brauchk wird , befindet sich in Salzmanns Zeitung
ein ungemein lescnswürdiger belehrender und nach¬
ahmungswürdiger Artickel , nur Schade , daß er zu
Partikular ist , in eine Zeitungs - Fehde ausartet und
statt das (wenigstens das auswärtige) Publikum zu
unterhalten , demselben nicht verständlich genug , also
für dasselbe nicht erbauend und befriedigend ist.

Madrrt , vom 28 Merz .
Heute , um z Uhr früh , ist die Königinn in dem

königl. Lustschloß zu Aranjuez von einem Prinzen ent¬
bunden worden , der in der heiligen Taus die Namen
Philipp Maria Franz erhalten hat.
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Stockholm , vom Z . April .
In dem Hnlvigungseid , welchen die schwedischen

Unrerlhanen dem nunmehrigen König Gustav Adolph
zu leisten baden , müssen sie unter andern auch schwö¬
ren , mil Leben und Blut die königliche Gewalt zu
vertheidigen , so wie selbige durch die von Sr . Kaiser!.
Majestät und den Reichsständen gcschloßne und festge¬
setzte Veceinigungs und Sicherheitsakte vom 2l . Fcbr.
und 9 . April 1789 entworfen worden nnd so wie sie
die Rcgierungsform vom 22 . Aug . 1772 . inglcichem
die durch den Druck bekannt gemachten Testamcuta-

Disposttionen Sr . Höchstseel , königl. Majestät Gu¬
stavs M , d . iy. Mai 1780 und r . Jul . 178Y . im
übrigen enthalten ; auch sollten sie etwa vernehmen ,
«s wäre etwas zur Aendepung oder Aufhebung dieses
Mcklichen Fundamentalgcfttzcs im Werk , solches bcy
Zeile»

'
zu erkennen zu geben . Zu Ablegung dieses Ei¬

des sind die in den Provinzen wohnenden adciichen und
andre Standespersonen , welche sich dermalen zufälliger
Weise in hiesiger Stadt anwesend befinden , durch hie¬
sige Zeitungen vorgeladen worden , heute und über¬
morgen auf der Reichskanzlei zu erscheinen. Für die
übrigen soll der Termin noch bekannt gemacht werden.
Der gcwcßne Oberhofprkdiger des verstorbnen Königs,
Buchoff des Stifts Wexiö und Mitglied des königl.
Nvrdsicrnvrdcns , Olvf Watlquist hat unterm Merz
einen rührenden Bericht von des Königs zum Tod
Bereitung in den Druck gegeben. Man sieht daraus,
daß Gustav M. nicht blos ein großer Regent , Held
und Staatsmann , sondern auch rin aufgeklärter und
warmer Verehrer der Religion gewesen und als solcher
gestorben ist.

Ropperchagen , vom 7 April .
Wl> haben keine Post aus Schweden und zu Hel-

fingburg werden alle Reisende ohne Unterschied ange¬
halten , so wie in allen andern Grcnzorten . Wir wis¬
sen also gar nicht , was in Schweden vorgehr. Al¬
lein nach einer solchen Begebenheit darf man eben
Nicht vcnmikhen , daß man daselbst ruhig fty .

Roxcichagen , vom io « April .
Zu Hclfinzburg in Schweden , so wie an allen an.

dern Gränzorten , werden noch immer alle Reisende
ohne Unterschied aufgehallcn . Da auch die Post öf¬
ters gesperrt und « icht über die Gränze gelassen wird ,
so erfährt man im Grund wenig von d n neusten Vor¬
gängen in diesem Königreich und dieses wenige ist
nicht immer ganz zuverlässig . Unter die noch unver¬
bürgten Gerüchte , welche sich hier verbreitet haben ,
gehört vorzüglich , daß 10,000 Mann Dalccarlier in
Stockholm cliigerückt seyen und daß sich eigentlich nur
si Personen gegen das Leben des Königs verschworen
Schabt hätten , nrmlich der junge Graf von Horn ,

Baron R-bbing , Baron Bielke und Ankersirvm , daß
sie es hätten auf das Loos ankommen lassen, wer die
Thal vollbringen sollte und dabey noch darüber mit¬
einander übcrcingekommen wären, daß derjenige,
welchen das Loos treffen würde , sich nach vollbrachter
Thal sogleich selbst lödlcn sollte . Glaubwürdiger aber
ist die Nachricht , daß man bcy Oeffnung des königl.
Leichnams gefunden habe , daß die Ladung des meu-
chelmördcrischen Schusses im ganzen Körper verbreitet
gewesen fty ; daß verschiedne von den arretirtcn Perso¬
nen , die unschuldig befunden worden , ihres Verhalts
wieder entledigt scyen und der Herzog Regent habe
bekannt machen lassen , daß alle Miiverschworne
bereits entdeckt wären und das Publikum itzt in die¬
ser Hinsicht ruhig und unbesorgt ftyn könnte . Das
von Graf Horn dem KönigSmördcr Ankerström gegeb¬
ne Zeichen zu Schuß »„ 0 Mord war , baß ersterec
den König anrcdete mit den Worten : lion ioir
Msgue ! und dem König dabey auf die Schultern
klopfte. Dem Herzog von Si 'ibermannland , itzigcn
Administrators oder Gcneralgouvcrneurs des König¬
reichs Schweden soll ein Zettel folgendes Jnnhalts un¬
ter den Teller gelegt worben ftyn : „ Hüte dich , Re¬
gent ! in die Fußstapfcn deines Bruders zu treten .
Denn Schweben hac noch mehr als einen Aukcrström .

' «
Wie« , den io April.

Die zu Stockholm vorgegangne Katastrophe hat hier
ausserordentliches Aufsehen gemacht und wird es
wohl in ganz Europa machen. Lebte Gustav lll . auch
noch so würd' er doch alle feine Sorgfalt anstrenge«
müssen, einer Revolution in seinen Staaten vorzubeu.
gen , die ihrem Ausbruch so nah zu ftyn scheint.
Die übrigen Mächte, welche die große Vereinbarung
gegen Frankreich geschlossen haben, werden von itzt
an auf Schweden nicht mehr rechnen können, sollt '

auch der Fall wückiich einireteu , daß Frankreich die
Reichslande angreift, oder sich zu einer Republick
umwandrln wollte . Ueid da jenes neue Ereignis und
die Folgen , welche es nach sich ziehen kann , haupt¬
sächlich für Rußland von dem äussersten Interesse seya
müssen ; so wird auch die Gcncighcit dieser Macht,
mit den übrigen gegen Frankreich mitzuwürken , un¬
fehlbar zögernd werten, um v eimehr ein Aug auf das
zu fassen , was um sie selbst herum vorgcht . Mein
weiß, daß der Hauptgegenstand derselben vie Echqt.
tung der Ruhe und Sicherheit des deutschen Reichs
ist, weil die Gefahr immer grössrwird , jemehr Frank¬
reichs Kriegsdrohungen übechand nehmen . Aus dem
ganzen und genauen Detail der Lage , in welcher sich
Fiankrcich dermalen besindet und welches die Höfe er¬
halten haben , ersieht sich das Resultat , daß Frank¬
reichs neues RegicrungsMem und dir Kenstirulio»
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A> wie «Ae Verfügungen der Nationalversammlungla ge nicht reif und ruhig such. Nimmt manzu aScm dem noch die instehenben Krönungskostenund andre Fiuanzumstände mehr; so wird wahrschein¬lich auch hier die Abgcneighett gegen eine Kciegsunkcr -nchmnng wider Frankreich zunehmcn und würkiichhatman schon, um einen Bruch mir diesem Reich zu ent¬fernen , das Projekt formt«, cs dahin zu dringen , dagder König und Frankreichs Nalion einen Botschaf¬ter nach Frankfurt bcy Gelegenheit der künftigen Kay-scrwahl und Krönung adschjchen möchten, um alsdann
daselbst über die Schadloöhaltung mit demselben zuunterhandeln, welche den , m Elsaß Besitz habendenNttchssiirsken zu bewilligen wäre. Eurepcns sämtlicheHöfe werden sich daher in Frankreichs innerlicheVerfassung direkt« nicht mischen, sondern solche ge¬meinsame Maasregeln treffen , wodurch Ruhe undSicherheit ihrer eignen Staaten gegen die Grundsätzeund Anfälle der Neusranken gchandhabl werden
solle .

Regensburg , von, iz . April.Man erwartet heute hier den Kurfürsten von Köllnauf der Durchreise nach Wien.
Wien , vom lZ . April.Auf des Ministers der auswärtigen Geschäfte von

Frankreich , Herrn Dumouriers Schreiben , durch wel.ches er uns rn Hof auf eine dringende Art angegangen ,uw zu erklären , was die Koalition der Mächte zubedeuten habe und ob diese Koalition gegen Frankreich
femdliche

'
Gesinnungen zufammenkeile — hat unser Mi,nistcr , Greis Kaunitz , folgendes geantwortet : „ DerWiener Hof und die Koalition würden niemals etwas

gegen Frankreichs innrc Angelegenheiten unternehmen ,so lang sich die Nation in sich selbst und besonders in
Rücksicht aus fremde G -änzen ruhig beträgt. ImFall aber , baß entweder der König und feine FamilieGefahr liefen , den Aufsrausungen der anhetzendenParthie ausgesetzt zu ftyn , oder von ihnen angctasftt
zu werden — oder die Nattvn die Grundsätze der mo¬
narchischen Regierung gänzlich nicderreißen und von
Europens allgemeiner Polizey zu aufbrausend abwci-
chcn wollte — so wäre die Koalition gezwungen ,alle Mittel , die sic in ihrer Macht har , anzuwenden ,um diesem Unglück , dessen Folgen die Verschwornen
gar nicht einftdcn können, lhatlg vorzudeuge». Dieses
ist eigentlich der Koalition Zweck . Man erwartet also
die Befolgung der wahren Grundsätze , ncmlich die
königliche Familie von allen populairen Antastungen
zu sichern und die monarchische Regierungsart , die
einzige, die nach der politische» Geographie an Frank¬
reich paßt , herzustcllcn. Dieses ist

' die letzte Antwort ,die man dem Koni- von Frankreich und seinem Mi¬

nisters ertheilen könnte. Und — diese Antwortdes Wiener Hofs hat den Minister Dumourier da¬hin angestammt , daß er dem König ftcy . erklärte :Frankreich müsse den Krieg anfangen und bcßwegenließ man den ' tten dieses alle Vorkehrungen zumKrieg und zu einem Angriff veranstalten . ES issalso beschlossen — die Nation soll kriegen.Wien , vom 14. April.Nun sind wir wieder ganz in den Zeiten IoftphZII. Unser König wandelt ftcy und ohne Gefolge ineinem einfache» Anzug unker seinem Volk und wirdbald in Dikasterien , bald auf den öffentlichen Mark«,tcn gesehen . Die Liebe des Volks gegen Ihn ist us«aussvrechlich groß.
Der Minister bcS Königs der Franken , Herr vo»Noailles hat den 6trn dieses abermals einen Eilbote»nach Paris geschickt. Dem Vernehmen nach hat baSdcrmalige Ministerium die in des Fürsten von KaunitzNote vom iz . Merz enthallne Erklärung Sr . itztregierenden Majestät nicht abgcwartct , sondern nochvorher auf eine bestimmte Erklärung gedrungen , obman hierorts dem selbst eingestandnen Einverständnißmit andern Mächten entsagen wolle oder nicht , wi¬drigenfalls man eine Verneinung für eine Kriegserklä¬rung ansehcn würbe. Des hiesigen Hofs Antwort istzwar noch nicht eigcnilich bekannt ; doch hält ma»allgemein dafür , daß solche im Grund auf das schonGesagte hinauslauft ; ncmlich daß man hierorts nicht«weniger als feindliche Absichten gegen Frankreich hegeund gedachtes Einverständniß blos die Handhabung inder Monarchie m Frankreich zum Zweck habe , dieja ohnedem durch die neue Constitution selbst bereitsgesichert fey . Man ist itzt begierig zu vernehmen ,ob die Nationalversammlung mit dieser Erklärungendlich zufrieden ftyn , oder ganz zur Unzeit die ver.einten Kräften von Europa gegen sich auftnfoder »forlfahnn werden.

Schreiben aus Wien , vom 74 April.Seit Z Tagen gehl hier das Gerücht , daß Frank¬reich dem Hauß Oesterreich den Krieg angekündigthabe . Sv viel ist gewiß , daß unser Hof dem stau-
zösischen Ministerium , weiches verlangte , daß unserHof fernen Verbindungen mit andern Mächten entsa¬gen sollte , eine völlige adschlägliche Antwort gegebenhat. Bey diesen Umständen beschäftigt sichunser Hof ernstlich mit den Mitteln , Gewaltmit Gewalt zu vertreiben und seine Staaken
sicher zu stellen , welches bisher der einzigeZweck seiner Rüstungen war. Gestern war am Hofeine groft Conftrcnz gehalten , weicher der König bcy-wvhnte und über 4 Stunden lang dauerkc und schon
gegen Abend hieß es , daß moch 42,000 Mann , ohne



'hie Freykorps geüchN , marschieren fbllen . Da be¬
reits 20000 Mann marschfertig stehen , so' werden sie
bald auf dem Weg seyn. Bcy der Nachricht von
Gustavs Tod , soll

' König Ftanz ^ -gesagt haben
» Ach wie schwer iß es gegenwärtig , ^ ollärch zu seyn ! '
Auch die Kaysetinn ausserte jungst ^ „ hange mußt"
ich bereits , daß man nirgends ' unsichrer

'als auf einem'
Thron fitzt. « .

Regensburg , vom 14 April .
' Der Reichstag wird nun in völlige Thätigkeit kom .

men , indem der Stein des Anstoses , nemlich die be¬
sonders von Sachsen verweigerte Annahme des Schlus.
ses vom Jahr 1790 , übet die Fortdauer des Reichs¬
tags währendem Zwischenreich auf eine Art gehoben
werden wirb , wobcy beyde Theile von ihren Grund¬
sätzen , nemlich dem behaupteten und wideriprochnen
Accepkatioi' srccht nicht abgehen dürfen . Zu der Prin»
zipalkommissarlalsstcUe find der Fürstbischofs von Frei,
singen , und Regenspurg und der Fürst von Brezen ,
heim sichere Kompetenten . In wenigen Tagen wird
fichs zeigen , wer die Oberhand gewinnt . Die Kon-
koinmissariatsstelle wird aber nicht besetzt.

(pesterreich , vom 14 . April.
Ungeachtet ausser den Truppen , die zur Deckung der

Gränzen sich auf dem Marsch befinden , noch keine
andern Regimenter Befehl zum Aufbruch erhalten ha¬
ben und ungeachtet man bisher nqch immer hoffte ,
daß es den Freunden der Menschheit gelingen werde,
Len Ausbruch des Kriegs zu verhindern ; so besorgt
man itzt doch , daß die herrschende Parkhey zu Paris
endlich alle gütliche Ausgleichung unmöglich machen
werde . Aber diese Ungewißheit kann nicht mehr laug
dauern unv eine Zeitfolge von wenigen Wochen wird
das Publikum aus derselben reißen.

Brüssel , vom 16 April.
Es heißt itzt allgemein , miste Stände würden bey

ihrer auf Morgen zu eröffnenden Versammlung die
letzte Hand an die seit geraumer Zeit zwischen dcrRe-
gicrung unglücklicher Weise bestehenden Irrungen le¬
gen .

' Seit 8 Tagen hat der Markts von la Valette
die Reise » ach Wien angekrelen um unstrm huldreich¬
sten Monarchen folgende Artikel vorzulegen . 1 .) Sind
die Stände vergnügt , daß sich die günstige Gelegenheit
ergiebt , ihren Eifer und unverbrüchliche Treue gegen
daS Durchlauchtigste Erzhaus Oesterreich Sr . Maj . zu
beweisen und dürfen dem Monarchen ihre Einwilligung
zu den Auflagen und wirklichen sowohl als noch zu
verlangenden Subsidien zusichern ; 2) die sowohl von
wegen Sr . Mai . als der Privatleute zu entrichtende
Echadloöhalluug (die Stände , um dgs Mittel aus¬
findigzu machen , Se . Maj. und die Privatleute zu
entschädigen , ingleichen um die ausserordentliche Schuld

zti bezahlen und weil sie nicht zugeben wollen , daß
das Volk dieselbe trage , thun von nun an Verzicht
auf ihre Vorrechte und der geistliche Stand ist erbte,
lig , dasjenige , so noch abgehen könnte , zu cutrich.
tey re .) z) Ein freywilliges Geschenck von 300,000 ff.
brubantrr Währung jährlich für den Erzherzog Carl ,
ss lang Se . Kaystrl. Hoheit in den hiesigen Provin.
zen wohnen werden . 4 ) Bitten sie überdiescs Sc.
Maj . durch gesagten Markts , Sie mögen geruhen ,
ihrem Gesuch, betreffend die 5 vormaligen Räche von
Brabant , in Gnaden zu willfahren . Der Komman¬
dant der Stadt Löwen hat von dem Feldmarschall ,
Freyherrn von Bender , ein Schreiben erhalten , wo¬
rinn er denselben ersucht, er möge dem dasigen Stadt-
magistral eröffnen , daß derselbe für 12,000 Mann
Musische Truppen, die ehestens allda einlreffen wür¬
den , Quartier bestellen sollte . Die Konvenzion , wel¬
che zwischen dem zu dem Ende von Sr . Kayserl . Maj.
Bevollmächtigten , Grafen von Kelloredo und dem
königl. Musischen Minister / Freyhcrrn von BischoffS-
werden , am iZ . Febr . zu Wien unterzeichnet worden ,
soll folgenden Jnnhalts seyn :

1) Ist zwischen Sr . Mast dem Kayfer und Sr .
Mast dem König von Preußen, eine feste und daurr.
haste Uebereinstimmung verabredet worden , sowohl i»
Ansehung ihrer selbst , als für ihre wechsclseiligeBunks .
genosscu , um den Maasregcln mehr Nachdruck zu ge.
beo / sobald die Gelegenheit cs erfordert , die Ehre
und Würde der Kronen wieder jeden Eingriff der
Aufrührer, es sehen nun ihre eigne Unterthanen oder
jene ihre» Bundsg -mossen oder irgend eines andern
Fürsten oder Potentaten , dessen souveraine Würde
Beschimpfungen ausgesctzt seyn könnte , aufrecht zu er«
hatten . 2) Beyde hohe konlrahirende Theile garanti.
ren sich und ihren verschiebnen Bundszenossen wech «
selftitig den Besitz aller ihrer Rechte , Prärogativen
und Gewalt , deren sie wirklich in ihren Staaten ge.
uießen, oder die ihnen nach alten Gesetzen oder Ge.
bräuchcn zukommen , wider jede Veränderung oder
Neuerung, z) Obgesagke Majestäten versprechen für
sich selbst und ihre AUiirte , an keiner Aufwiglung
oder Rebellion , die irgend in einem benachbarten Staat
entstehen könnte , Thctl zu nehmen , sondern im Ge.
gentheil ihre gestammte Macht anzuwenden , um die-
selbe zu ersticken . Zu dem Ende werden sie ;in ihren
Gebieten keinen Unterthanen irgend eines andern Staats,
ohne vorläufige Wissenschaft und Guthcisung des Sou,
verains dieses Staats , aufnehmen , sondern » diese
flüchtige Unterthanen auf die erste Requisition in Der.
Haft setzen und zurücklirfern. Alle Waffen , und Mu.
nitionsausfuhr aus ihren Staaten sowohl als aller
Verkauf dieser Güter nach der Fremde soll verböte »
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werden. 4) Beyde hohe kontrahirende Theile find über,
eingekomineu , ihre ganze Macht aufjudicren , um der
Krone Frankreich die ihr zuständigen allen Rechte und

'
Prä ogakiven zurückzust - Ücn und werden zu dem Ende, ,
spbald cs die Iahrszcit erlaubt , folgende Macht auf
die Beine stellen : ße . Kayserl . Mai . Md ihre Mi
trte 120,002 Mann ; Se . König ! . Preufische Mai.
und ihre Alliirte geben (ausser ihrem Kontingent zu
der Reichsarmee ) 60,020 Mann . Diese Truppen sol.
len nach einer noch zu verabredenden An agiren
und durch «hre wechselseitige Souveraine besoldet wer.
hen ; Se . Kayserl . Maj . halten Sich jedoch aus , daß
es Ihnen sreystehen soll , sich mit ihre» Buvdsgenos.
sen über die Qüota , so jeder zu stellen hat , zu de .
sprechen, wobey Se . König ! . Preustsche Maj . es in
Ansehung ihrer Bundsgenossen eben so haken können.
Wäre wider alle Erwartung , diese Macht nicht hin,
länglich , so treffen Se . Kayserl . und Se. König !.
Preufische Majestäten alle fernere , für nökhig erachtete
Maasregeln zur Verstärkung derselben. 5 ) Soll ein
Kongreß eröffnet werden , zu welchem Se . Kayscrl .
und Se. König !. Preufische Majestäten so wie ihre
Bundsgenossen Minister zu senden haben , mit dem Auf,
trag , sich über die Art und über den Umfang der
Vorrechte zu erkundigen , so der Krone Frankreich zu¬
gehören und welche wftder hergestcllt werden müssen ,
um dieser Krone ihre Würde wieder zu geben. Würde
dem Kongreß hinterbrachl , es wäre gegen die hohen
kontrahirenden Theile , oder irgend einen von ihre»
BundSgenossen etwa eine Beschimpfung öder unrccht-
mäfige Anmasung in Betreff ihrer rcchtmästgen Oder,
gcwall in ihren Domainen vorhanden , so soll der
Schluß des Kongresses für alle Theile entscheidend gel.
len und sie werben ihre Macht , oder den Thei! von
der obaedachtcn Macht nach Erforderniß der Umstände
anwenden , jedoch immer in dem Verhalcniß , wie es
die Wiedereinsetzung des verletztenTheilS in feine recht«
rnäflge (in Ermanglung gelinder Maasregeln) erheischt
und um die souveraine Würde in jedem Fall wider
eine Verletzung , Beschimpfung und unrcchtmäfige An»
rnassung zu schützen.

Koblenz , den ly . April.
Morgen oder über Morgen kommen österreichische

Truppen auf dem Rhein hinunter. Es sollen im
Ganzen 3020 Mann seyn . Täglich kommen noch viele
« eue Auswanderer hier an . Die Prinzen arbeiten mit
Anhaltsamkeit . Graf Artois . läßt die Feld - Equipage
zubereiten . Nächstens wichtige Neuigkeiten oon hier¬
von dem Hcerv . wo das Feuer des auswärtigen Frank '
reichs in hohen Flammen brennt .

Mannheim , vom 22. April'
, St . Churfürstl . Durchlaucht haben unter dem 6.

dieses Monats in besondrer ^ Erimmmig der während
Hychstdero nun beynah zöiährigen Negierung Maus«
gesetzt mit .Vergnügen wahrgenommnen. Liebe um
Treue Ihrer Ahstrpfalzsschen Unterthanen sowohl , als
in Erwägung ^ daß ihneü ein Bchlrag zu per bevorstc-
h

'
endep Wahl und Krönung ' eines römischen Königs in

ejnem Zeitraum von zivcy Iahten jwchmal zu leisten
sehr schwer und lästig fallen würde , sich zu entschließen
gervhr , sie dieser Last für diefesmal zu entheben und
solchen Kostenaufwand aus Höchstdero Kameralärario
bestreiten zu lassen .

Mainz , vom 20 April.
Heute Morgen um z Uhr sind 1522 Mann Or.

sterreicher in 5 Zügen , unter Hrn .HauptmannS voM
Negiment Makhesen , Baron von Perlcntcs , Bcfth«
len, durch dre hiesige Brück « nach Bingen pasfirt .

Vermischte Nachrichten .
Ein Zimmermann in Landen , ,Georg Tennant , hin .

terlicß » culjed ein Vermächtniß von jährlichen -22Pf.
Sterling , wcfür einige Barbrrer eine Anzahl Arme
am Sonnabend Abend barbiren sollten , damit diese
den Sonntag nicht ^ gehalten würden , in die Kircht
zu gehen. Zum Barbieren und Kirchengehcn der Rei,
chcn hat er nichts vermacht .

Zu Wien erhielt der jüngstverstorbne H rr Präsident
von Sinzendors kurz vor seinem Ableben von einem
bemittelten Mann eine Obligation von 1202 fl. um
solche cingehen zu machen . Vierzehn Tage nachher
starb der Präsident und die Obligation. , weche der
Eigenrhümcr zurück verlangte , war unter allen seinen
Papieren nicht zu finden. Aus genaues Nachforschen
ergab cS sich , baß der Herr Präsident selbige in ein
schwarzes Kleid gesteckt haile, . Mil welchem er beerdigt
worden ; die Gruft ward also geöffnet , die Obligation
gefunden und dem Eigenlhümer zugcsteiir .

Verflossenen Freyrag starb zu München der amts«
führende Reichserbmarschall Ioh . Friedrich Ferdinand
regierender Graf von Pappenheim , churpsalzbairischer
General der Cavallerie , Inspccleur der churfürstlichen
Truppen und Gouverneur von Ingolstadt rc . re . an
einem Schlagfluß im 6zsten Jahr seines ehrenvollen
Alters. Der noch lebende älteste 92jährige Reichserb .
marschall hatte dem hvchstligen bereits vor 19 Jahren
die Regierung der Grafschaft Pappenheim überlassen ,
die izl wieder -an Hochdieftlben zurückgefalltn ist.
Eine seltene Eccigniß !

Den z . d , kam der bisherige pob
'
msche Gesandte

zn Dresden, Fürst Czartorinsky Wirker in Warschau
an . Edcndaülvst will man Nachricht haben , der
Rnßische Hof habe dem Wiener zu verstehen gegeben ,
er könne, noch wolle dir konstitutionellen Neuerungen
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m Pohlen , dir dem Traktat mit der Republick von

1775 zuwider stycn , guthcißen .
'

L R T 15 8 L lU L bl T.
Larlsruhe . In Macklors Hosbuchdruckerey . ist

ganz , neu gedruckt zu haben :

Fausts Leben , Lhaten und Höllenfarth
Fächern zivepte verbessert « und doch wohlfeilere

Auflage , mit einem in Rupfer gestochnen Littel -

Rupftr , auf welchem Faust im Brustbild vorge ,

stellt ist . 8vo . L i st . Die erste Petersburger Auflage

kostete L fl . zo kr. Darstellung und Schreibart ist sehr

Auffallenden wichtigen Iunhalts .
Larlsruhe . Johannes Nyding , der Burger und

Küblrr -von Pforzheim , wird , da seine . Ehcftau Hri ?
dertka , eine gebvhrne Kchäfecinn , wegen böslicher

Verfassung auf Ehescheidung gegen ihy klagt , andurch

öffentlich vvrgelaben , auf Mittwoch den yten May
l. . J ^ dahiev vor -Hochfürstl . Ehcgericht zu erscheinen
und Ich auf diese Klage vernehmen zu lassen , oder
die Scheidung -ex capils malluosts äeiertionis zu er «

warten ; er erscheine nun , oder nicht ; so wird in

Ordnung Rechtens gegen ihn vorgefahren werden .
Signatum Carlsruhe den 28ten Merz 1792 .

Hochfürstl . Markgräfl . Badisches
Ehegerichr allda .

Vt . Heidinger Secrelair .
Larlsruhe . Ein Apotheker in einer angesehenen

Stadt am Oberrtzein , dessen Ossein .stark frequentstt
wird und der sichs zum Vergnügen macht , junge Leu¬
te , die sich dieser Kunst widmen wollen , durch gründ¬
lichen Unterricht zu bilden , erbittet stch , noch einen
oder zwey Lehrlinge anzunehmen , die aber evangeli¬
scher Religion , von guter Erziehung und im Besitz
hinlänglicher Schulkcnntnisse seyn müssen . Das Wei¬
tere ist in Macklsts Zeitungs und Intelligenz -

Lsmpkoir zu erfahre » .
Larlsruhe . Aus Veranlassung der bevorstehenden

Kayser - Krönung wurde mir von einigen guten Freun¬
den , welche meinen für den ersten Chur - Hannöveri -

schcn Herrn Gesandten verfertigten Skaatswagen ge¬
sehen und welcher von vielen hohen Potentaten Bcy -

sali erhalten , angerachcn , meine Dienste durch das
öffentliche Blatt bekannt zu machen und dabcy zu
versichern , daß ich mir , im Fall einige Bestellungen
bey mir gemacht werden sollen , alle » sinnliche Mühe
geben werde , die Arbeit sowohl nach dem Geschmack ,
als auch nach der Dauer zu verfertigen , wobcy ich zu.
gleich anfüge , daß schon vieles zum voraus gearbeitet
und dahero ich mich engagire , alle Gattungen , welche

»erlangt werden sollen , bis auf die bestimmte Zeit r«

liefern , es bestehe nun in biersttzigen Wägen , oder in

andern , nebst denen dazu benöthigten Geschirren . Carls «

ruhe den ryten April 1792 .
Emmendingen . Der seit 25 Jahren abwesende

Iakpb Mptschler von Malterdingen , wird « » mit UN.

ter der Bedrohung vorgeladen , daß wann er a dato

binnen y Monaten nicht erscheinen und sehn zu Mal¬

terdingen stehendes Vermögen in Empfang nehmen
würde , dasselbe dcßcn nächsten Anverwandten gegen
Caulton ausgefolgt werden wird . Sign , den rzten

Merz 1792 . Vberamt Hochberg .

Lhristoph Friedrich Reiß ,
Hochfürstl . Badischer Hofsattler und

privilegirter Rutschen Fabrikant .

Mänzesheim . Der von hier gebürtige und vor

einiger Zeit ausgctrekne Johannes Wüst , ist nach

fruchtlos erlaßner Ediclalcikakion der Hschfürstlichen
Lande verwiest « und sein Vermögen dem Hochfürstl .
Fisco zugeschieden worden , welches andurch bekannt

gemacht wird . Münzeshrim den 16 . April 1792 .
Amt allda .

Bühl . Man hat für nöthig befunden , die bereits

vor einigen Jahren geschehene Mundtoberklärunq des

Burgers Lhristian HZU von Kappel zu erneuern ,

ihm einen Pfleger zu bestellen und seine Vermögens¬
umstände zu untersuchen . Es wird daher andurch
jedermann gewarnt , mit gedachtem Höll ohne Vor .

wissen dessen Pflegers des Burgers Joseph Egl « r In

Kappel keinen Handel cinzugehen ; Auch werden alle

diejenige , welche an den Lhristian Höll etwas zu
fordern haben , vorgeladen , bey sonstigem Verlust ,
Freytags den 4kcn May d. I . unter Mitbringung ih¬
rer Bewciße in Fürül . Amtschreiberey dahier zu er¬

scheinen und daselbst ihre Fordrungen anzugrben .
Sign . Bühl den i7teu April 1792 .

Obcramt Rberg .
Nüllheim . Jakob Friedrich Schüffelin , ein

lediger Manrersgesell von Blankenloch , OberamtS
Durlach , welcher wegen der dritten ohnehelicheii
Schwängerung dahier in Untersuchung gekommen ,
aber vor deren Beendigung entwichen ist , wird hie¬
durch unter der Bedrohung vorgeladen , daß , wenn er
sich nicht binnen z Monaten ä dato , vor dahiesigcm
Obcramt stellt , er der Fürst ! . Lande verwiesen und

sein allenfallsigcs Vermögen confiscirt , auch auf wei¬
teres Anmeiden der von ihm angeblich geschwängerten
Klägerin « m coutumÄcmm gegen ihn werde verfahren
werden . Müllheim den 7ten April 1792 .

(vberamt Ladenweiler .
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Lmniendingen . Die Jung Martin Rnoll ' scheEheleute zu Thenningen / besitzen eine nahe bey demOrt Thenningen gelegne , vor z Jahren eist ganz mas,siv aufgebaule, schön und wohl eingerichkete, sehr ge¬räumige , zweistöckige Oühlenbehansung mit z Mahl¬gängen und dem Recht zu einem Oelgang , nebst ' zu«gehöriger Scheuer , Stallung , Schofif, Schweinstal.lung und Bauchhaüß , alles auch neu , geräumig undschön. Sie finden ihrer'

Convenicnz angemessen , die.fcs Weesen nebst den dazu gehörigen 12 Juch Kraut ,und Graßgarlen , Acker und Mattfeld , zu verkaufen ,haben auch bereits im August vorigen Jahrs dazu ei.uen Versuch durch Versteigrung gemacht , die aberaus Mangel eines genügsamen Gebots nicht zu Standgekommen. Jzo hingegen machen sie sich Hoffnung ,daß mehrere Liebhadere und rin annehmlicheres -Ge,bott zu erwarten scyn dürfte ; Und man hat deswe.gen Montag den 7ken May Nachmittags zu einerneuern Verstcigrung bestimmt , bcy welcher der Lezk-dietcnde den Zuschlag ohne weiters erhalten wird.Dieses wird mit dem Anhang öffentlich bekannt ge¬macht , daß die Licdhabere sich auf gemclte Zeit zuThenningen auf der Gemeinen Stube einzufinden undAuswärtige sich mit gerichtlichem Vermögenszcugnißzu versehen haben . Emmendingen den 7. April 1792 .
Gberamt Höchberg»Lörrach . Der verscholliie Michael Glattacker»on Weil , wird andurch mit dcm Bedrohen öffentlichvorgeladen , daß , wenn er sich innerhalb z Monakrnvor hiesigem Oberamt nicht stellen wird , sein Vermö¬

gen gegen Sicherheitsleistung an dessen nächste Anver .wandte werde ausgcfoigt werden . Lörrach den 29kmMer ; 1792. Gbcramt Rotteln .Frepburg . Die ersten Und die folgenden Tag « desMonats May werden aus der Graf Heinrich von
Ragcneckischen Verlassenschaft dahier vcrschiedne Ge¬mälde und Kupfer von alten und neuen Meisterndurch Versteigrung an den Mcistbicthenden erlaßenwerden . Die Sammlung und den Katalog darüberkönnen Lievhabcre vor oder bey der Versteigerung indem Gräflich von Rageneckischen Hauß einfehen.Den 29 . Zo. und Ziicn des nemlichrn Monats ,werden daselbst versteigert , die in einem gedrucktenKatalog enthaltne Bücher , 2024 Werke , als mancher,
lcy Reisen - und Landschastsbeschreibungen , Geschichk-
dücher , alte Chronicken , Schriften über die Land »
wirthschast , Polizen , Rechlögelchrtheit , dann Ency-
klopedien und Bibliotheken , wovon man z . B . nurrin Paar allsheben wist , als : lliftoirs ptiiloloptiihuset politigue 7 Tom . Jahrbuch der Menschheit —
LdreFs clironoloZigue 12 Tom . — Walchs Philosoph.Lexicvn 2 Thl . — Elsaß. Chronick .von Schildern

äs 7^. 1698 > —7 Lettrss .äivprles ä« Kouftssn. «>LBayerns topographische Beschreibung in 4 Thl . mitbzo Kupfern . — Revolution äs 1'
LllieriM pLk Ur.Rnzmal. — Vo^a^e äs ia raikon en Luropo . —Lsprit , Naxilye^ ^ st prineixes äe Roulsesu . . — I^et.kres sftr äivei-f. ecrits äs ' Uv. Voltairs. — NeueLaußnitz - Böhm , und Schleßische Chronick. t— Hun.Misch Türkische Chronick äs 1648 . — Oekono .misches Handbuch in allen Theilen der Landwirth-schast. — Bvßuets und Jerusalems Predigten. — Cu,fpians Chronika und Srumpftus Concilium zu Con»stanz . — 8peiäelii dibliotlrecs jüriäica rmiverftilis.HoMannischer ArlaS mit 184 Karten. — OiNionaiveMori <zue ob critlqu ? psv Ur. Lvzrle. 4 Tom.Le Svanä äiKionsirs kiftorigue psr Uorevi 9 Tom .Allg. D -' Berliner Bibliothcck etliche 90 Bände .Auf Anberlangen werden Kataloge den Liebhabernüberschickk , jedoch bitter man sich Briefe francirt aus.Frcyburg den ly April 1792.

^ Mannheim . Eine vorlrefliche Lremoneser Violine ,von dem reinsten , lieblichsten und sanftesten Ton , indem Jahr 1L74 von dem ersten und besten Violinen»macher , den >e Cccmona gehübt hat , verfertigt, ist ih¬rem gegenwärtigen Besitzer , der keinen Gebrauch vonihr machen kann , um 100 Stück Französischer LouiS,b 'or feil . Ailensahsige Liebhaber belieben sich an die
hiesige Postamts - Erpedilion in dem Gasthaus zumgsldnen Pflug zu wenden , wo sie das Nähere erfah¬ren können. ^

- Emmendlngen . Der ledige Mühlarzt MartinWild von Schluchsen St . Blaßschen Oderamls Bett¬maringen , wird , wegen der von der Anna Maria
Franzin von Sepau dahier gegen ihn angebrachten
Schwängerungs . Klage , dergestalt edictaliter vorgela»den , daß er binnen z Monaten um so gewiß« dahiererschienen und auf obige Klage sich vernehmen lassensoll , als widrigenfalls eftluxo ^ ermino in Oonrum^tiam gegen ihn erkannt werben wird . Sign , den 26.Merz 1792. Gberamt Hochberg.

In Macklots Hofbnchhandlung in Larlsruh »
ist wieder neu angekommen und zu haben .Gedicke (F .) Lateinisches Lesebuch für die ersten An-

fänger. 8 - Berlin. 1791 . 52. kr .— — GriechischesLesebuch für dir ersten Anfänger.8 - Berlin 1791 . 36 kr.
Röchlins (I . G ) Lchreiche und angenehme Uebun .

gen des lateinischen StylS, - für obere Klaffen , z.
Frankfurt. 1790. 45 kr.
Dito für Untere uud Miltlene Klaßen . 8 . Frans.
1789- 45 kr. „Nahuys (A . P .) ckymische Abhandlung von der Ent«
stkhuiig deS Wassers, gr. 8. Wien 1790 - r st . Zökr
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